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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 30. Oktober, Nachmitt. 3 Uhr. Conſols von Mittags 12 Uhr 
waren 88% gemeldet. Die ZpCt. Rente eröffnete zu 64, 15, wich auf 64, 
ob ſich auf 64, 25 und ſchloß bei lebhaftem Umſatz in träger Haltung zur 
otiz. Eredit⸗Mobilier⸗ und Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenvahn⸗Aktien wichen 
durch forcirte Verkäufe. Conſols von Mittags 1 Uhr waren unverändert 
88% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 5 
Zyt. Rente 64, 15, 4½ pt. Rente 90. pet. Spanier 32 . 
1p6t. Spanier —, Silber⸗ Anleihe 0A; Oeſterreich. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien 601, 25. Gredit⸗Mobilier⸗Aktien 1135. 
London, 30. Okt. Nachmitt. 1 Uhr. Conſols 88%, 
Wien, 30. Oktober, Nachmittags 1 Uhr. In Oeſterreichiſchen Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien viel Umſatz zu niedrigeren Preiſen. Schluß⸗Courſe: 
Silber⸗Anleihe 85. öpCt. Metalliques 75. 4½ pt. Metalliques 66. 
Bank⸗ Aktien 1000. Nordbahn 205. 1839er Looſe 1181. 1854er Looſe 
98%. National⸗Anlehen 78%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 334. Lon⸗ 
— 77 Augsburg 113%. Hamburg 83. Paris 132. Gold 18%. 
ilber 15. 
Frankfurt a. M., 30. Okt. Nachmittags 2 uhr. Im Allgemeinen 
flaue Stimmung; ſämmtliche Fonds und Aktien niedriger. Schluß⸗Courſe: 
Neueſte preußiſche Anl. 105%. Preußiſche Kaſſenſcheine 105%. Kölns 
Mindener Eiſenb.⸗Aktien —. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordb. 56%. Ludwigs⸗ 
hafen⸗Berbach 156. Frankfurt⸗Hanau 83%. Berliner Wechſel 105%. 
e Wechſel 88 . Londoner Wechſel 118 ½. Pariſer Wechſel 93%. 
mſterdamer Wechſel 100. Wiener Wechſel 104%. Frankfurter Bank⸗ 
Antheile 117%. Darmſtädter Bank⸗Aktien 279. 3pGt. Spanier 31. 1pCt. 
Spanier 18%. Kurheſſiſche Looſe 37%. Badiſche Looſe 43%. 5pCt. 
Metalliques 65. 44 pCt. Metallig. 57%. 1854er Looſe SAY. Oeſterr. 


National⸗Anlehen 68% . Oeſterr.⸗Franzöſiſche Staats = Eif.- Aktien 166. 
Oeſterreichiſche Bank⸗Antheile 1053. 

Amſterdam, 30. Oktober, Nachm. 4 Uhr. Bei lebhaftem Umſatz ſehr 
angeboten. Schluß⸗Courſe 


fe: 
5PEt. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 65%. 3pCt. Metalliques Litt. B. 
72%. 5p6t. ah 125 61%. ee. Detaltianeh 31. 1p6t. Spa⸗ 
nier 18%. 3pCt. Spanier 31%. pet. Stieglitz 79%. apt. 
itz —. 4 pCt. Polen —. Mexikaner 18½. Londoner Wechſel, kurz 11, 774. 
iener Wechſel — Hamburger Wechſel, kurz 35 ¼ . Petersburger Wechſel 
—. Holländiſche Integrale 61%. 8 2705 
mburg, 30. Oktober, Nachm. 2½ Uhr. Börſe mit Ultimo⸗ 
Regulirung beichäftigt. Stimmung nicht ſehr günſtig. Schluß⸗Courſe: 
Preußi che 4% pCt. Staats⸗Anleihe 100 Br. Preußiſche Loofe 107. Oeſter⸗ 
reichiſche Looſe 102%. 3pCt. Spanier 30. 


Stieg⸗ 


pCt. Spanier 18. 


\ ae -ruffiige 5p6t, Anleihe — Berlin⸗Hamburger 114. Köln⸗ 
{ indener 161. 7 N 564%. agdeburg- Wittenberge 4117. 
Br. Köln⸗Minden 3. Prior. 91% Br. Dis⸗ 


N Sram ng. Prior. 10 
a pct. London lang 13 Merk. 2 Sh. not., 13 Mrk. 2% Sh. bez. 
kurs ra 5 Sh. not., 13 Merk. 5% Sh. bez. Amſterdam 
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35, * 
Getreidemarkt. Weizen und Roggen ſtille. Del 3 
pro Mai 35. Kaffee unverändert. N R 


Preuſ en. 

Berlin, 30. Oktober. (Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Oberſt⸗Stallmeiſter und Kammerherrn 
des Königs von Württemberg Majeftät, Freiherrn v. Taubenheim, 
den rothen Adler⸗Orden erſter Kaſſe; fo wie dem Ober⸗Amtmann und 
Domänenpächter Anton Majewski zu Laziska, im Regierungs⸗Bezirk 
Bromberg, den Charakter als Amtsrath; und dem Steuer⸗Empfänger 
Breuſing zu Koblenz den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 

Der Rechtsanwalt und Notar Juſtizrath Hülſen hier, iſt als 
Rechtsanwalt an das Kreisgericht in Inowraclaw, mit Verleihung des 
Notariats im Departement des Appellations⸗Gerichts zu Bromberg ver⸗ 
ſetzt und dagegen der Rechtsanwalt Brachvogel zu Inowraclaw zum 
Rechtsanwalt bei dem Kammergericht unter Einräumung der Praxis 
bei dem Stadtgericht zu Berlin und zum Notar im Departement des 
Kammergerichts ernannt worden. 

Bei der heute angefangenen Ziehung der 4. Klaſſe 112. königlicher 
Klaffen = Lotterie fiel der erſte Hauptgewinn von 150,000 Thlr. auf 
Nr. 62,219 nach Köln bei Reimbold; 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf 
Nr. 80,529 nach Landshut bei Naumann; 2 Gewinne zu 2000 Thlr. 
fielen auf Nr. 30,899 und 46,875 nach Breslau bei Schmidt und 
nach Erfurt bei Unger; 31 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 2406. 
3817. 4294. 4871. 11,779. 13,947. 31,656. 35,556. 38,656. 
38,913. 40,586. 45,580. 45,878. 52,449. 53,926. 54,189. 54,287. 
57,268. 58,904. 62,108. 64,718. 67,647. 68,489. 68,766. 71,568. 
77,291. 78,369. 81,257. 82,066. 84,494 und 89,020 in Berlin 
bei Alevin, bei Aron sen., bei Burg, bei Mendheim, bei Moſer und 
amal bei Seeger; nach Barmen bei Holzſchuher, Bonn bei Oelber⸗ 
be Breslau 2mal bei Froböß und bei Schmidt, Düſſeldorf Imal 
e 17 Landsberg bei Borchardt, Liegnitz bei Schwarz, Magde⸗ 
Dura was tauns, bei Gibthal, und bei Roch, Marienmerber 
bei Be 17 Naumburg bei Vogel, Nordhauſen bei Bach, Pa⸗ 
bel 8 Paderſtein, Ratibor bei Samoje, Reichenbach bei 
Br 8 2 mal bei Wilsnach und nach Trier bei 
Gall; einne zu 500 Thlr. auf Nr. 1285. 2833. 3110. 


10,160. 18,980. 18,330. 18,674. 20,267. 24313. 25,69. 
27,918. 28,313. 31,470, 32,056. 33,846. 36,829. 37,514. gen. 
43,433. 43,624. 45,247. 46,532. 48,877. 51,920. 53,179. 
56,055. 57,716. 61,990. 62,171. 62,712. 63,258. 65,647. 
65,835. 67,093. 67,534. 69,722. 70,332. 71,116. 73.289. 


83,200 und 86,101 in Berlin dreimal bei Bur „bei Hemptenmacher, 
bei Marcuſe, bei Moſer, bei Roſendorn und emal W = 
Barmen bei Holzſchuher, Breslau bei Sternberg, Köln bei Krauß und 
zmal bei Reimbold, Elberfeld bei Brüning, Frankfurt mal bei Salz⸗ 
mann, Glogau 2mal bei Bamberger, Halberſtadt bei Sußmann, Halle 
bei Lehmann, Königsberg i. Pr. bei Fiſcher, Liegnitz 2mal bei Schwarz, 
Poln.⸗Liſſa bei Haufen, Magdeburg bei Brauns, Memel bei Kauff⸗ 
mann, Neiſſe bei Jaekel, Paderborn bei Paderſtein, Poſen 2mal bei 
Bielefeldt, Potsdam bei Hiller, Prenzlau bei Herz, Stettin bei Wils⸗ 
nach, Tilſit bei Löwenberg und nach Weſel bei Weſtermann; 57 Ge⸗ 
winne zu 200 Thlr. auf Nr. 2081. 2222. 3392. 3608. 5832. 
a 599. 8509. 10,255. 11,028. 11,991. 13,394. 13,677. 


5209. 1657784. 18,152. 18,568. 20,384. 26,587. 27,235. 
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28,486. 
42,782. 
49,511. 
55,122. 
70,382. 
85,693. 

Berlin, 30. Oktober. 


nommen, 
durch Individuen, die zu Kahn an das Ufer gelangen. 
vom 15. d. M. hatten ſich die Frevler, 4 der Zahl nach, zu einem 
Die Schildwache mußte Feuer geben, und 
nach den Schmerzensrufen, welche die Schildwache vernommen hat, 
muß angenommen werden, daß einer der Angreifer verwundet wurde. 
Der Kahn entfernte ſich hierauf, und es iſt bis jetzt nicht gelungen, 
Urſachen und Abſichten dieſer Unternehmung oder einen Theilnehmer 
derſelben zu ermitteln. — In Folge der von dem Handlungshauſe 
Valentin Lorenz Meyer ausgeſprochenen Verzichtleiſtung auf die ihm 
ertheilte Conceſſion zur Beförderung preußiſcher Auswanderer nach über⸗ 
ſeeiſchen Ländern, hat das hieſige königl. Polizeipräſidium in allen Re⸗ 
gierungsbezirken einen Aufruf an Diejenigen gerichtet, die an die 
Caution des Meyer oder ſeiner Agenten aus einer dur 
wirkten Beförderung Anſprüche erheben möchten. 

— Während übereinſtimmende Nachrichten noch vor wenigen Tagen 
von dem allen Anzeichen nach nahe bevorſtehenden Abzuge der verbün⸗ 
deten Flotten aus der Oſtſee ſprachen, hört man auch hier es jetzt 
als immer wahrſcheinlicher betrachten, daß ein Theil dieſer Flotten in 
der Oſtſee ſelber, und zwar wahrſcheinlich in ſchwediſchen Häfen, 
Durch die jetzt beſtätigte Sendung des Gene⸗ 
rals Canrobert nach Stockholm gewinnt dieſe Eventualität ſehr an 
Wahrſcheinlichkeit. Dieſelhe ift in Folge der dadurch ermöglichten län⸗ 
geren Dauer und ſtrengeren Durchführung der Blokade der ruſſiſchen 
Häfen auch für den preußiſchen Handel nicht ohne Wichtigkeit. 

— Nach einer uns foeben aus Hannover zugehenden Mitthei⸗ 
lung ſteht zum 1. November die Kündigung des ganzen fünfprozenti⸗ 
gen hannoverſchen Anlehens vom Jahre 1846, urſprünglich im Be⸗ 
trage von 4,600,000 Thlr. in Courant, Gold und Pfd. Sterl. lautend, 
zur Rückzahlung am 1. März 1856 bevor, und ſoll es den Gläubi- 
gern freiſtehen, den Betrag in Gold oder in Courant mit einem Agio 
von 4 Prozent, al pari berechnet, dafür zu nehmen. — Nach einer 
uns eben zugehenden Nachricht hat die amſterdamer Bank ihr 
Diskonto um 4 Prozent, nämlich von 33 auf 4 Prozent erhöht. 

Nach einer heute hier eingegangenen Nachricht ift der Abſchluß we⸗ 
gen Gründung des neuen Kredit⸗Inſtituts in Wien mit dem 
Haufe Rothſchild unter Aſſociirung mit den Fürſten von Fürſtenberg 
und Schwarzenberg, Graf Chotek, Herrn von Haber und mehreren 
Anderen nunmehr definitiv erfolgt. Es ſteht die offizielle Publikation 
und demnächſtige Auflegung der Zeichnungen binnen kürzeſter Friſt be⸗ 
vor. — Von hieſigen Korreſpondenten wird auswärtigen Blättern mit⸗ 
getheilt, die Aelteſten der berliner Kaufmannſchaft hätten neuer⸗ 
dings das Kontirungsrecht für Berlin beantragt. Wir haben da⸗ 
rüber genaue Erkundigung eingezogen und in Erfahrung gebracht, daß 
ein ſolcher Antrag fetzt nicht geftellt iſt. Derſelbe ift vielmehr dem be⸗ 
kanntlich ſchon im vorigen Jahre entworfenen, im „Handelsarchiv“ ver⸗ 
öffentlichten, und damals auch bereits in die Zeitungen übergegangenen 
Jahresberichte mit den hinzugefügten Motiven wörtlich entnommen, 
und eben ſo verhält es ſich mit den heute durch ein hieſiges Blatt 
mitgetheilten Anträgen derſelben Korporation auf Zoll⸗Ermäßigun⸗ 
haben die Aelteſten der Kauf⸗ 
mannſchaft zu einer Erneuerung aller dieſer Anträge keine Veran⸗ 


30,059. 
42,790. 
49,529. 
58,093. 
73,520. 


38,419. 
44,016. 
53,052. 
59,298. 
79,464. 


87,232 und 89,330. 


überwintern werde. 


ſolchen Angriffe verbunden. 


Seit dem Beginn d. J 


40,433. 
44,157. 
53,692. 
61,441. 
82,809. 


40,611. 
45,118. 
53,895. 
63,342. 
83,268. 


[Zur Tages⸗Chronik.)] 
herzoglich mecklenburg⸗ſchwerinſche Staatsrath v. Brock, Chef der Fi⸗ 
nanzverwaltung im Miniſterium zu Schwerin, welcher in der Sundzoll⸗ 
Angelegenheit längere Zeit hier verweilte, iſt geſtern in derſelben An⸗ 
gelegenheit nach Stettin gereiſt und wird ſich von dort nach Stralſund 
begeben. — Herr v. Brentano iſt nach Hamburg gereiſt, kehrt je⸗ 
doch ſchon morgen von dort zurück und begiebt ſich dann, wie wir 
geſtern meldeten, wieder nach Wien. 
zu machen beauftragt iſt, werden von unſerer Regierung den übrigen 
Zollvereins-Regierungen mitgetheilt werden. 
frage ſeit dem Schluß der wiener Münzkonferenz bis jetzt keineswegs 
unerörtert geblieben, dieſelbe war vielmehr unausgeſetzt Gegenſtand der 
Verhandlung im Korreſpondenzwege. — Durch den am Sonntag erfolg⸗ 
ten Tod des Obertribunalsrath Dr. Jacobi, hat das königl. Ober⸗ 
Tribunal eines ſeiner tüchtigſten Mitglieder verloren. Der Verſtorbene hat 
nicht blos als Richter, ſondern auch als wiſſenſchaftlicher Bearbeiter des 
preußiſchen Civilrechts anerkannte Verdienſte um die vaterländiſche Rechts⸗ 
pflege. — In der graudenzer Garniſon wiederholt ſich ſeit einiger 
Zeit eine Erſcheinung, die unter der geſammten Bevölkerung die größte 
Entrüſtung hervorgerufen und die eifrigſten Unterſuchungen der Behör⸗ 
den veranlaßt hat, ohne daß bis jetzt ein Reſultat ermittelt iſt. 
werden nämlich von Zeit zu Zeit Angriffe auf die Schildwachen unter⸗ 
die vor dem Feſtungswaſſerthor aufgeſtellt ſind, und zwar 
In der Nacht 


iligung 
(B. B. 
ch immer das Gerücht um, 
be, mehrere neue Konſulate an 
Nach Mittheilungen aus zuver⸗ 
ſolche Abſicht nicht vor⸗ 
che Abſich 5.00 
[Telegraphie.] Es kann jetzt als ziemlich gewiß angenommen 
werden, daß die königliche Telegraphen⸗Verwaltung die Errichtung eines 
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30,943. 
43,143. 
51,689. 
58,939. 
78,737. 


42,351. 
46,798. 
54,697. 
65,819. 
85,342. 


Der groß⸗ 


Die Vorſchläge, die derſelbe hier 
Uebrigens iſt die Münz⸗ 


ch dieſelben be⸗ 
(C. B.) 


laſſung gehabt. — Wir hören, daß mehrere der bekanntlich nur in 
geringer Anzahl gewählten polniſchen Abgeordneten vorläufig von 
dem ihnen übertragenen Mandat keinen Gebrauch machen wollen. Es 
iſt dies eine Praxis, welche ſchon in früheren Seſſionen von einzelnen 
polniſchen Mitgliedern der zweiten Kammer geübt wurde, und die nur 
eine Konſequenz des bei den meiſten wichtigen Debatten von der pol⸗ 
niſchen Fraktion ausgeſprochenen Verzichts auf eine Bethe 
der Abſtimmung darſtellt. 

In den öffentlichen Blättern läuft no 
daß die königl. Regierung die Abſicht ha 
ſüddeutſchen Plätzen zu errichten. 
läſſiger Quelle können wir verſichern, daß eine 
handen iſt. 
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Expedition: Serrenftraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


tung 


Telezraphenbureaus in dem hieſigen Börſengebäude an ſich für zuläſ⸗ 
fig erachtet, da in Bezug auf die neue Börſe in Breslau die Herſtel? 
Inng einer gleichen Einrichtung auf keinerlei Bedenken ſtößt. Wenig⸗ 
ſtens hat die königliche Telegraphendirektion der Handelskammer zu 
Breslau die Ueberſendung des Bauplanes und Koſtenanſchlages der 
zur Unterbringung der dortigen Telegraphenſtation in dem proſektirten 
neuen Börfengebäude beſtimmten Lokalitäten verlangt. Es ergiebt ſich 
hieraus, daß die königliche Telegraphendirektion die Zweckmäßigkeit der 
Verbindung einer telegraphiſchen Anſtalt mit der Börſe vollkommen 
anerkennt, und wenn hier in Berlin dennoch die Ausführung bean: 
ſtandet werden ſollte, ſo würde ſich dies nur aus der Unzulänglichkeit H 
der hieſigen Börfenräumlichkeiten erklären laſſen. (B. B. 833 

[Die Weſerzölle.] Die von uns bereits vor mehreren Tagen 
gegebene Nachricht, daß zwiſchen den Weſerſtaaten gegenwärtig Ver: 
handlungen wegen Aufhebung der Weſerzölle ſchweben, erhält ſezt 
von den verſchiedenſten Seiten ihre Beſtätigung. Die hierbei intereſ⸗ 5 
ſirten Staaten ſind Preußen, Hannover, Kurheſſen, Braunſchweig, 
Oldenburg, Lippe und Bremen. Es ſind ſeit dem Jahre 1823, von 
dem die zwiſchen den genannten Staaten abgeſchloſſene Weſer⸗Schiff? 
fahrtsakte datirt (10. September), die Verſuche einer umfaſſenden Re⸗ 
viſion immer von neuem wiederaufgenommen und einzelne entidjieden 
erleichternde Beſtimmungen auch auf dem Wege von Separatverträgen 
herbeigeführt, endlich auch noch zuletzt in dem Schlußprotekoll der 
Weſer⸗Schifffahrts⸗Reviſions⸗Kommiſſion, d. d. 4. April 1853, eine 
nochmalige baldige definitive Regelung der hier einſchlagenden Verhält⸗ 
niſſe vorbehalten worden. Leider ſtießen die Bemühungen für gänz⸗ 
liche Beſeitigung dieſer Zölle vornämlich bei Hannover auf Widerſtand, 
das den weſentlichſten Vortheil von dem Zolle hat (denn von den 
315 Pfennigen, die urſprünglich für das Schiffspfund — 300 Pfd. 
bremiſch, an Zoll von der Vereinigung der Fulda und Werra an bis 
Bremen gezahlt wurden, erhielt Hannover allein 126 Pf., demnächſt 
Preußen 59, Kurheſſen 41, Braunſchweig 16, Lippe 14, Bremen 60, 
und in dem gleichen Verhältniß participiren dieſe Staaten denn auch 
an dem ſpäter herabgeſetzten Zoll); es geht denn auch unſere Hoff⸗ 
nung keineswegs ſo weit, gegenwärtig auf eine völlige Aufhebung des 
Zolles zu rechnen. Die gänzliche Aufhebung wird bei den jetzigen 
wieder aufgenommenen Verhandlungen nur als Prinzipalantrag in den 
Vordergrund geſtellt, der eigentliche Zweck iſt nur eine Herabſetzung 
derſelben auf ein den völlig veränderten Transport⸗Verhältniſſen ente 
ſprechendes Maß. 5 5 9 5 

Potsdam, 29. Oktober. Zur Feier des Geburtstages Sr. 
koͤnigl. Hoheit des Prinzen Adalbert von Preußen dinirten die 
hier anweſenden königl. Prinzen und Prinzeſſinnen bei Ihren Majeſtäten 
auf Sansſouci. Nach der Tafel arbeiteten Se. Majeſtät mit dem 


Miniſter⸗Präſidenten. j (St.⸗Anz.) 
Deutſchland. 


5 Stuttgart, 26. Oktober. II. MM. der König und die Kö⸗ 
nigin von Hannover ſind zum Beſuche der königlichen Familie 
geſtern Vormittag von Kirchheim hier angekommen und haben ſich 
Abends nach beendigter Theatervorſtellung wieder dorthin zurückbegeben. 

Vor einigen Tagen wurde Graf Wilhelm von Würtemberg, 
der ſich gegenwärtig in Lichtenſtein aufhält, im Hirſchgraben daſelbſt 
von einem Hirſch wüthend angegriffen und verletzt, ſo daß er 
wundärztlicher Hilfe bedarf; jedoch iſt keine Gefahr vorhanden, die aber 
hätte entſtehen können, da die Angriffe des Hirſches nur durch die 
Dazwiſchenkunft eines Dachshundes beſeitigt wurden, welche es dem 
Grafen moglich machte, ſich zu flüchten. (St. f. W.) 

Kaſſel, 28. Oktober. Geſtern hat der Finanz⸗Ausſchuß der 
Zweiten Ständekammer eine längere Sitzung gehalten; die Thätigkeit 
des Verfaſſungs⸗Ausſchuſſes wird ſo lange beruhen müſſen, bis die 
Wiederernennung eines Miniſteriums die nothwendige Theilnahme der 
Regierung an den Verhandlungen deſſelben geſtattet. (Fr. P. 3.) 

Weimar, 28. Oktbr. Heute ward unſer aus Anlaß der 
Werrabahn: Angelegenheit und einiger anderer minder wichtigen Gegen: 
Hände in außerordentlicher Weiſe einberufene Landtag von den 
Staatsminiſtern, reſp. von dem Premier Hrn. v. Watzdorf, im Namen 
des Großherzogs eröffnet. Das vorgeleſene höchſte Dekret erinnerte 
an die vom Landtage früher ſelbſt anerkannte Wichtigkeit dieſes Schie⸗ 
nenweges für die Verkehrsintereſſen des engeren und weiteren Vater⸗ 
landes und ſprach die Hoffnung aus, daß, nachdem die thüringer 
Direktion die Bildung einer Aktiengeſellſchaft bei einer von den betref- 
fenden Staaten zu leiſtenden Zinsgarantie von 4 Prozent auf 10 
Jahre ſelbſt in die Hand nehmen wolle, der desfallſige Beſchluß des 
Landtags ein die Erledigung dieſer Angelegenheit in angemeſſener 
Weiſe fördernder fein möge. — Nach dem Ergebniß der hierauf vom 
Landtage vorgenommenen Wahl des Präſidiums zu urtheilen, würde die 
ſtändiſche Genehmigung der Zinſengarantie zu erwarten fein, da der 
Präſident ſowohl, als der zweite Vice⸗Präſident zu den entſchiedenen 
Anhängern des Werrabahnproſekts gehören. Die meininger und die 
koburger Stände werden ohnehin die Genehmigung nicht verfagen. — 
Die Wahl des betreffenden Ausſchuſſes, der wegen der Wichtigkeit der 
Sache aus 9 Mitgliedern beſtehen fol, wird morgen vorgenommen 


werden. 
C. Aus Mecklenburg ſchreibt man uns vom 27. Oktbr.: Den 


im Schwerin'ſchen beſchäftigt in dieſem Augen⸗ 
die an Aut e Om. , ee ge urch 
theilung im Miniſterium. Das Reſtript bezieht ſich auf die in den 
mecklenburgiſchen Schulen ſehr verbreiteten, vielen derſelben ſogar durch 
unmittelbare Zuwendung des Großherzogs zugegangenen Holzſchnitte 
von Schnorr von Carolsfeld zur bibliſchen Geſchichte. Die Lehrer 
bedienten ſich dieſer trefflichen Bilder, die bekanntlich Meiſterwerke der 
Zeichnenkunſt und des Holzſchnittes ſind, zeither zur Erläuterung bei 
ihren Darſtellungen. Herr v. Schröter macht nun in feinem Reſkript 
darauf aufmerkſam, daß dieſe Bilder „erhebliche in der Chriſtenlehre 
begründete Bedenken“ hervorriefen, und von dem Gebrauche derſelben a 
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„zur Schonung zarterer Gewiſſen und zur Vermeidung jeglichen Aerger⸗ 
niſſes“ Abſtand genommen werden müſſe. Beſonders gelte das in Be⸗ 
zug auf die bildlichen Darſtellungen der Weltſchöpfung, in welchen 
Gott Vater bildlich dargeſtellt ſei. — Geſtern Früh iſt der Großher⸗ 
zog mit ſeiner Gemahlin von Eutin in Lübeck eingetroffen und hat 
die Reife von hier nach Altenburg fortgeſetzt. — Die jüngſte Anwe⸗ 
ſenheit des Miniſterpräſidenten v. Bülow in Berlin ſtand mit der 
Sundzoll⸗Angelegenheit in Verbindung. 


C. Der hamburger Senat hat den übrigen deutſchen Regie⸗ 
rungen von zwei Handels-Verträgen Kenntniß gegeben, welche 
derſelbe theils für Hamburg allein, theils in Verbindung mit Lübeck 
und Bremen mit der dominikaniſchen Republik und mit der Re⸗ 
publik Liberia abgeſchloſſen hat. In dem erſten dieſer beiden Ver⸗ 
träge wird neben den in allen derartigen Verträgen ſich findenden Be⸗ 
ſtimmungen feitgefeßt, daß die beiderſeitigen Staatsangehörigen wechſel⸗ 
feitig die Rechte der am meiſten begünſtigten Nation, fo wie auf 
gegenſeitigem Gebiete vollſten Schutz für ihre Perſon und ihr Eigen⸗ 
thum haben ſollen. Die in den Häfen der beiden Staaten einlaufen⸗ 
den Schiffe eines jeden derſelben ſollen in Bezug auf Zollabgaben, 
Laſten und Taren oder Auflagen den einheimiſchen Schiffen vollkommen 
gleichgeſtellt werden. Dagegen wird der wechſelſeitige Küſtenhandel auf 
die Rechte der am meiſten begünſtigten Nationen beſchränkt. Die Ein⸗ 

fuhr von Waaren und Handelsgegenſtänden, welche erwieſenermaßen 
aus hamburgiſchen Häfen in Schiffen irgend einer Nation oder aus 
was immer für einem Lande in hamburgiſchen Schiffen einlaufen, darf 
von der dominikaniſchen Republik weder verboten noch mit hoͤheren 
Zöllen belegt werden, als jene, welche von den am meiſten begünſtig⸗ 
ten Nationen zu entrichten find. Ein Gleiches ſoll rückſichtlich der 
Ausfuhr ſämmtlicher Produkte der dominikaniſchen Republik ſtattſinden. 
Bei Seeunfällen iſt wechſelſeitiger Beiſtand bedungen, und es ſollen 
geſtrandete Fahrzeuge ganz ſo, wie unter gleichen Umſtänden die natio⸗ 
nalen, belegt werden. Die gegenſeitigen Verkehrsgüter dürfen nicht 
mit Embargo belegt werden, und im Falle einer der Kontrahenten mit 
einer dritten Macht in Krieg verwickelt würde, können die Bürger des 
anderen ihren Verkehr mit jener dritten Macht — Kriegsbedarf aus: 
genommen — in allen nicht blokirten oder belagerten Plätzen und 
Häfen fortſetzen. — Der Vertrag mit Liberia enthält weſentlich die: 
ſelben Beſtimmungen, ſichert aber nicht wie der erſtere den beiderſeiti⸗ 
gen Angehörigen freie Religionsübung. Auch ſchließen die kontrahi⸗ 
renden Hanſeſtädte die Solidarität unter einander aus. Jener Ver⸗ 
trag iſt auf 10, dieſer auf 12 Jahre geſchloſſen. 


5 Frankreich. 


Paris, 28. Oktober. An eine Verlängerung der Ausſtellung 
glaubt man nicht mehr. Die Petition, die zu dieſem Zweck ausliegt, 
hatte geſtern etwa 6000 Unterſchriften, deren Zahl alſo erreicht unge⸗ 
flähr den dritten Theil der Zahl der Ausſteller, und unter 100 Namen 
ſind kaum zwei oder drei fremde. Dagegen ſpricht man von einer 
605 permanenten Ausſtellung, die im nächſten Jahre im Induſtrie⸗Palaſte 

eröffnet werden ſoll. Sie ſoll nur franzöſiſche Artikel aufnehmen und 
gewiſſermaßen einen Bazar der umfaſſendſten Art darſtellen. — Ich 
mache Sie auf einen neueren Artikel des wiener Korreſpondenten des 
„Conſtitutionnel“ aufmerkſam. Der Korreſpondent iſt allerdings de⸗ 
mentirt, von Oeſterreich wie von Frankreich, er iſt aber ſehr wohl ein⸗ 
geweiht, und das Dementi allein kann mich noch nicht überzeugen, 
daß er abermals Unrecht hatte, noch weniger, daß er heute nicht die 
Wahrheit ſagt. Herr Debreaux, — dies iſt der Name des geheim: 
nlßvollen Korreſpondenten — ſchreibt allerdings nicht in Wien, ſon⸗ 
dern in Paris. Er kennt aber Perſouen und Verhältniſſe an beiden 
Orten ſehr genau und iſt durch feine Verbindungen über Alles, was 
in der Diplomatie vorgeht, aufs beſte unterrichtet. Heute theilt er ſehr 
mtereſſante Einzelheiten über die Friedens geneigtheit des Kai⸗ 
ſers von Rußland mit. Mag die Lage der Dinge in dieſem 
Augenblick auch nicht der Art ſein, daß man auf einen baldigen Frie⸗ 
densſchluß Ausſichten eröffnen darf, fo ſpricht der Umſtand, daß man 
auf beiden Seiten ſich zur energiſchſten Fortführung des Kampfes an⸗ 
ſchickt, noch nicht gegen die Annahme, man wünſche auf beiden Seiten 
den Frieden. (B. B. 3.) 


Italien. 


N Aus Marſeille, 28. Oktober, wird telegraphirt: „Wir erhalten neue 
Nachrichten aus Sicilien vom 24. d. Die Cholera läßt auf der 
1 Inſel nach, die Gährung nahm dagegen fortwährend zu, und in 

Catania kam es bereits zu einem Volksauflaufe. Der Pöbel wollte 
die Branntweinbrennerzien in Brand ſtecken, da er dieſen die Aus⸗ 
breitung der Cholera zur Laſt legt. Die Truppen mußten Waffen⸗ 
gewalt anwenden; es wurde auf den Pöbel geſchoſſen und derſelbe fo 

auseinander gejagt.“ 


Dsmanifches Reich. 


3 Die deutſch⸗evangeliſche Gemeinde in Konſtantinopel. Das 
15 Bien Blatt, welches der brandenburgiſche Hauptverein der Guſtav⸗Adolfs⸗ 
ER nn geſtern hat ausgeben laſſen, enthält über den Zuſtand der deutſch⸗ 
chen Gemeinde in Konſtantinopel Folgendes: 


1 * 


* 


evangeli 


Sie beſteht aus Kaufleuten und Handwerkern, die meiſtentheils erſt ſeit 
wenigen Jahren dort eingewandert ſind. Noch vor 15 Jahren lebten die 
£ evangeliſchen Deutſchen, aus allen Theilen unſeres Vaterlandes dorthin ge: 
zJFogen, ohne Verkündigung des Wortes, ohne Sakrament, ohne Anhalt und 
N Bufammenhang, eine zerftreute Heerde ohne Hirten. Da ordnete unfer Kö⸗ 
8 wen Geſandtſchaft bei der Bon Pforte einen Geiftlichen zu und be⸗ 

au 
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agte ihn ſich mit Rath und That aller deutſchen evangeliſchen Chriſten 

N in Kon antinovel anzunehmen. Die Gemeinde elite 1 % 2 7 
H unter Gottes Segen Halt und Kraft. Eine deutſch⸗evangeliſche Gemeinde⸗ 
0 chule, ein deut e Hoſpital wurde begründet. Das Hoſpital 
beſteht feit 10 Jahren, die Schule u 5 Jahren, beide gedeihen und haben 
guten Ruf. Auch die vom Evangelium wiffen wollen, vertrauen ſich gern 

den Diakoniſſen an, die Paftor Fliedner von Kaiſerswerth zur Pflege der 
Kranken dorthin ſendete, auch Katholiken begehren und erhalten wohl Auf⸗ 
nahme in das Haus. Der Beſuch der Schule iſt im Wachſen, 40 Kinder 
erhalten Elementar⸗ Unterricht, dem nach Bedürkniß Sprachunterricht hinzu: 
gefügt wird. Bei der großen Theuerung, mit der der Krieg auf Konſtanti⸗ 
55 a drückt, kann die Gemeinde nur mit der größten Anftrengung die Hälfte 
der Koften aufbringen, um Schule und Hoſpital zu erhalten. Ein Gnaden- 
geſchenk unſeres Königs hat fie in den Stand geſest, im Jahre 1853 ein 

\ einernes Hoſpitalgebäude zu erwerben; von dem Ertrage der in dieſem 
ahre in Preußen für ſie geſammelten Kollekte hofft ſie ein eigenes Schul⸗ 

Haus kaufen zu können, aber auch dann wird fie für Jahre hinaus noch 
licht im Stande fein, durch eigene Kraft die Schule zu erhalten, an die Er⸗ 
werbung eines eigenen Kirchengebäudes wird fie erſt nach Jahren denken 
fo lange wird der Gottesdienſt in einem Zimmer des Geſandtſchafts⸗ 
Euch auch hier wieder, dür⸗ 

Ziemt es uns nicht, die Frei⸗ 
des Evangeliums gewährt 
Kirche dort eine feſte Stätte 
die evangeliſche Wahrheit ver⸗ 


bLeonnen, \ N 
> 5 gehalten werden müſſen. Wir fragen 


fen wir dieſe Gemeinde ohne Hilfe laſſen? — 
„die der Sultan neuerdings der Verkündigung 


3 hat, zu benutzen? Der deutſchen evangeliſchen 


diu gründen, wo einſt Johannes Chryſoſtomus e 
nF Rinder, jene es uns 205 während des gewaltigen Krieges, der dort ent⸗ 
b er e Ben a eee Friedens auszuſtreuen, der dem 7 25 
18 i i i ihm vor 
Aaugsgegaugen if in * Sale Ber ringen wird, der von ihm 
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Breslau, 31. Oktober. [Polizeiliches.] Vorige Woche ſind 25 Per⸗ 
ſonen beim Betteln betroffen uud feſtgenommen worden. 

Es wurden geſtohlen: Kl.⸗Roſengaſſe Nr. 3 ein blautuchener Knaben⸗ 
rock. — Reuſcheſtraße Nr. 45 ein ſilberner Eßlöffel, gez. 3. E. — Einem 
hieſigen Dienſtmädchen, während ihrer Anweſenheit in einem in der Scheit⸗ 
niger⸗Straße gelegenen Tanz⸗kokale, ein Umſchlagetuch. — Nikolaiſtraße 80 
wei buntkarrirte ſeidene Halstücher. — Urſulinerſtraße Nr. 23 eine ſilberne 
Caſchenuhr.— Als wahrſcheinlich entwendet wurden 6 Paar grauſeidene mit 
Parchent 717 5 Fingerhandſchuh und 3 Halstücher von verſchiedenen 
Farben po izeilicherſeits mit Beſchlag belegt. 

Gefunden wurden: Ein ortsgerichtliches Atteſt, d. d. Protſchkenhain, 
den 28. Oktober 1855, auf den Namen des Maurergeſellen Wilhelm Scholz 
lautend und ein kleines Päckchen, en 2 neue Damenſchleier. Ein 
Schlüſſel; und dad Quittungsbuch des Invaliden Maleicka über feine zu er⸗ 
hebende Penſion. (Pol. &) 


S. Strehlen, 29. Oktober. Die Thomas’fhe Schauſpieler— 
Geſellſchaft erfreut ſich des Beifalls des biefigen Publikums in hohem 
Grade. Die Vorſtellungen ſind ſtets ziemlich ſtark beſucht, jedenfalls 
mehr, als bei der gegenwärtigen Theuerung aller Lebensmittel zu er⸗ 
warten ſtand. Das Repertoir iſt gut gewählt, das Zuſammenſpiel läßt 
wenig zu wünſchen übrig, und die meiſten Mitglieder der Geſellſchaft 
entſprechen den Anforderungen auch des gebildeten Publikums. Fräu⸗ 
lein Thomas, Frau Schröder und die Herren Kuſſe und Roßwedell 
bilden unter der tüchtigen Leitung des Thomas'ſchen Ehepaars die eigent⸗ 
lichen Träger der in jeder Beziehung achtungswerthen Geſellſchaft. Am 
meiſten Zugkraft hat bis jetzt Benedix's „Mathilde“ ausgeübt, während 
der „Sonnenwendhof“ nicht anſprach. — Hr. Stadtmuſikus Eſchrich 
hat vergangenen Freitag den Cyklus ſeiner Abonnements⸗Konzerte eröff⸗ 
net. Die Betheiligung iſt in dieſem Jahre weniger zahlreich, als im 
vorigen, was jedenfalls in dem hohen Abonnementspreiſe und in 
dem hohen Entrée für die einzelnen Konzerte ſeinen Grund hat. — 
Der Rathsherr Prem.⸗Lieutenant Schor iſt kränklichkeitshalber aus dem 
Magiſtrats-Kollegium geſchieden und wird demnächſt von den Stadt⸗ 
verordneten eine Neuwahl vorgenommen werden. — Die Witterung 
war bisher der Beſtellung der Winterſaat und den ländlichen Arbeiten 
überaus günſtig; bei dem Mangel an Saamengetreide und dem lang⸗ 
ſamen und ſparſamen Ausdruſch wäre ohne dieſe Gunſt des Wetters 
die Kalamität allzugroß geweſen. Die Kartoffelernte dürfte vollſtändig, 
die Rübenernte größtentheils beendet fein. Letztere iſt ins Stocken ge: 
rathen, weil es den Dominien an Arbeitern mangelt; Greiſe, Kinder, 
und namentlich junge und kräftige Leute ſieht man wohl ſcharenweiſe mit 
Grabſcheiten bewaffnet, die Landſtraßen entlang ziehen, nicht aber, um für's 
Tagelohn zu arbeiten, ſondern um Kartoffeln zu ſtoppeln, was ihnen viel 
einträglicher zu ſein ſcheint. Welchen Einfluß dieſes vagabondirende 
Leben auf ſo manches dazu gezwungene, vielleicht noch unverdorbene 
Kind haben muß, wie wenig daſſelbe einer wirklich geregelten, frucht⸗ 
baren Thätigkeit förderlich iſt, dürfte der Erwägung der Polizeibehörde 
nicht unwerth erſcheinen. — In den hieſigen eigentlich bürgerlichen 
Kreiſen ſcheint auch für dieſen Winter ein geſelliger Verein ſich nicht 
bilden zu wollen. Die Elemente für ein geſelliges Leben ſind wohl 
vorhanden, aber es ſcheint an Jemandem zu fehlen, der dem freilich 
ſehr undankbaren Gefhäfte der Begründung und Leitung einer 
Reſſource ſich unterzöge. Grade jetzt aber könnte das Wiederaufleben 
der ehemaligen Bürger-Reſſource mit ihrer alten Gemüthlichkeit für 
unſere Verhältniſſe recht heilſam ſein; vielleicht treten auf dieſem neutra⸗ 
len Boden geachtete Perſönlichkeiten, welche auf dem Gebiete des Kom: 
munallebens ſich entfremdet haben, einander wieder näher und wird 


alſo durch Wiederherſtellung eines traulichern Verkehrs das kleinſtädti⸗ |? 


ſche, an Entbehrungen ſo reiche, Leben wieder erträglicher. 


A Dhlau, 27. Oktober. Die hieſige Kirchhofs⸗Frage iſt in ſofern 
einen Schritt weiter gediehen, als in der letzten Konferenz von Seiten 
der kirchlichen und politiſchen Gemeinde⸗Vertreter die Nothwendigkeit 
der Schließung der biefigen Kirchhöfe anerkannt und die Errichtung 
einer neuen Begräbnißſtätte außerhalb der Stadt beſchloſſen wurde. 
Die Entſcheidung der Frage, wer die Einrichtungskoſten zu übernehmen, 
iſt der königl. Negierung vorgelegt worden, obgleich nach Maßgabe der 
landrechtlichen Beſtimmungen feſtſteht, daß, da die alten Kirchhoͤfe den 
Kirchengemeinden gehören, letztere auch verpflichtet find, die Koften für 
die Beſchaffung neuer Begräbnißplatze zu tragen. Die Vertreter der 
Stadt haben die Uebernahme einer derartigen Verbindlichkeit im letzten 
Termine aus dieſem Grunde abgelehnt. — Das hier ſeit einer Reihe 
von Jahren ziemlich auseinander gegangene geſellige Leben verſpricht 
in der bevorſtehenden Winterſaiſon ſich wieder Bahn zu brechen und 
eine neue, friſche Färbung anzunehmen. Von den drei geſchloſſenen 
Geſellſchaften haben bereits zwei den Reigen der Wintervergnügungen 
mit Muſik und Tanz eröffnet. — Inzwiſchen ſoll auch der Kunſt und 
Wiſſenſchaft Rechnung getragen werden. Herr Dr. Cohn, techniſcher 
Dirigent der Fabrik „zum Watt“ hierſelbſt, beabſichtigt nämlich auf 
Anlaß ſeiner Freunde auch in dieſem Winter einen Coklus von Vor⸗ 
leſungen im Saale der höhern Bürgerſchule zu eröffnen und zwar 
diesmal über Phyſik. Ferner ſteht uns ein großer Kunſtgenuß durch 
die Aufführung eines klaſſiſchen Konzerts bevor, welches der Dirigent 
der hieſigen Stadtkapelle, Hr. Bajohr, unter Mitwirkung der beſten 
muſikaliſchen Kräfte aus dem Kreiſe der hieſigen Dilettanten am 
6. k. M. veranſtalten wird. Außer einer Anzahl gediegener Tonſtücke 
kommt auch die D-dur⸗Sinfonie von Beethoven, das Meiſterſtück dieſes 
Komponiſten, zur Aufführung. In der zweiten Hälfte des Winters 
wird auch der hieſige Geſangverein in einem größeren Kunſtwerke mit 
ſeinen Leiſtungen hervortreten. em Beſitzer der Fabrik „zum 
Watt“ hierſelbſt, Herrn Dr. Schneer, welcher die Ausſtellung 
landwirthſchaftlicher Produkte in Sondershauſen mit ſeinen Fabrika⸗ 
ten von Knochenmehl, Hornfpähnen und Walddünger beſchickt hatte, 
iſt die filberne Preis⸗Medaille zuerkannt und ſolche durch 
Vermittelung des fürſtlichen Miniſteriums überſandt worden. Die 
Medaille zeigt auf der einen Seite das Bruſtbild des Fürſten mit der 
Umſchrift: Günther Friedrich Karl II., Fürſt zu Schwarzburg⸗Son⸗ 
dershauſen, auf der andern Seite die Worte: „Auszeichnung für land⸗ 
wirthſchaftliche Leiſtungen.“ Seit der münchener Ausſtellung, wo obiger 
Fabrik die Ehren münze zufiel, iſt dies die zweite Auszeichnung, 
welche dieſem Etabliſſement ſeit feinem dreijährigen Beſtehen zu Theil 
wird, ein Beweis, daß die Fabrik auch im Auslande Anerken⸗ 
nung ſindet. 


a Natibor, 29. Oktober. Die erſten Tage des Oktober waren 
nur eine mürriſche Herbſilaune, die bald vernebelte und dem heiteren 
Lächeln des Himmels Platz machte. Gewiß, ſeit zwei Wochen bot uns 
die Natur Tage, mitunter ſchöner als der Sommer ſie uns lieferte, 
weshalb denn auch wieder die Promenaden bis in den klaren Mond⸗ 
ſchein des Abends frequentirt wurden und man ſelbſt noch tüchtig im 
Freien gaſtſäuſelt. Beſonders günſtig kommt dieſes Wetter dem Land⸗ 
manne, der noch vollauf mit der Ernte der Kartoffeln und Rüben zu 
thun hat. Trotz einer ſehr reichlichen Rübenernte koſtet doch der Ctr. 
10 Sgr. Der Ertrag der Kartoffeln iſt gegen frühere Jahre ſehr be⸗ 
friedigend, dennoch ſtehen ſie in hohem Preiſe, der zwiſchen 25 Sgr. 
und 1 Thlr. balancirt. — Enorm hoch find die Fleiſchpreiſe, und 
können die gering beſoldeten Beamten und Proletarier kaum an Fleiſch 
denken, da ja ſchon die dürftigſte Nahrung ihre ganze Einnahme in 
Anſpruch nimmt. Prachtvoll ſtehen die Winterfaaten, die Felder find 
mit einem ſo dichten grünen Teppich bedeckt, wie man ihn wohl ſo⸗ 
bald nicht wieder ſehen dürfte. Die Cholera ſcheint jetzt vollſtändig 
aufgebört zu haben, da feit 14 Tagen kein neuer Erkrankungsfall ange: 
zeigt iſt. Deſto ärger graffiren aber andere, namentlich Kinderkrank⸗ 
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heiten, unter dieſen vorzüglich das Scharlachfieber, welches außerdem 
bösartig auftritt und ſchon manch junges Leben weggerafft hat. — 
Thalia's Jünger und Jüngerinnen haben bereits ihren Einzug in Ra⸗ 
tibor gehalten. Geſtern eröffnete Herr Direktor Stägemann mit ſeiner 
Geſellſchaft das im Saale des „Prinzen von Preußen“ errichtete Theater 
mit dem neueſten Görnerſchen Luſtſpiele „Der Bummler von London“ 
und der Operette „Der Kapellmeiſter von Venedig.“ Ueber die Lei⸗ 
ſtungen der Geſellſchaft läßt ſich natürlich noch kein Urtheil fällen. Die 
erſte Vorſtellung war ziemlich beſucht. — Ein trauriger Unfall bat 
wieder bei den Eiſenbahnbauten ſtattgefunden. Ein Gerüſt an der 
im Bau begriffenen Maſchinenwerkſtätte brach zuſammen und ſechs bei 
dem Bau beſchäftigte Arbeiter wurden mehr oder weniger erheblich ver⸗ 
letzt. Einer derſelben ſtarb in Folge der Verletzungen noch am Freitag 
Abend, an welchem Tage das Unglück ſich zutrug. Schuld des Unfalls 
ſcheint wieder Unvorſichtigkeit geweſen zu ſein, indem das Gerüſt zu 
ſtark mit Ziegeln von Seiten der Arbeiter belaſtet wurde. 


** Zielonna, Kreis Lublinitz, 28. Oktober. [Schulfeier.] Am 15. Of 
tober wurde das neue freundliche Schulhaus ſeinem Zwecke übergeben. Die 
ſchulpflichtigen Kinder ſo wie mehrere Ortseinwohner begaben ſich Morgens 
von dem bisherigen interimiſtiſchen Schullokale unter Abſingung eines paſſen⸗ 
den Liedes nach dem neuen, bekränzten Schulgebäude, woſelbſt vor dem Haupt⸗ 
eingange der Zimmermeiſter Kotzulla, den Hauptſchlüſſel in der Hand hal⸗ 
tend, die Ankommenden erwartete. Herr Erzprieſter Purkop ſprach hierauf 
ein erbauliches Gebet. Nach dieſem übergab der Zimmermeiſter Kotzulla dem 
Herrn Schulreviſor den Schlüſſel, wonach Letzterer ſich in einer kräftigen, 
inhaltsvollen Rede an die Anweſenden wandte und den Schlüſſel dem Lehrer 
überreichte. Derſelbe erwiderte hierauf einige bezugsreiche Worte. Herr 
Erzprieſter Purkop ſprach dann ein nochmaliges herzergreifendes Gebet; hieß 
hierauf ſämmtliche Anweſende in dem Schullokale willkommen, ſtattete Dank 
dem Herrn Landrath, dem Herrn Schulpatron, dem Herrn Bauunternehmer, 
fo wie den Schulintereſſenten für ihre ſämmtliche hierbei gehabte Muͤhewal⸗ 
tungen ab und ermahnte die Kinder ſchließlich zum fleißigen Schulbeſuche. 
Nach Beendigung der Feſtlichkeit wurde die Jugend mit Semmeln und Bier 
bewirthet, der Lehrer ſprach hiernach noch über die Bedeutung des Tages, 
welche derſelbe als der Geburtstag unſeres vielgeliebten Landes vaters habe, 
und ein jubelndes Hoch für Hochdenſelben erſchallte aus dem Munde ſeiner ihm 
treu ergebenen Kinder. Abends erglänzte zur Ehre Sr. Majeſtät das Ge⸗ 
bäude im Glanze der Lichter, welche ſich freundlich, lieblich und neckend in 
dem nahen Malapanefluſſe wiederſpiegelten und das Schulgebäude wie eine 
geputzte Braut darſtellten. 


— — — — 


P. C., Der inländiſche Bergbau auf Bleierze hat nicht wie andere 
Zweige in den letzten Jahren des Bergwerksbetriebes an Ausdehnung ge⸗ 
wonnen, ſondern iſt ſogar gegen früher um ein nicht geringes Quantum zu⸗ 
rückgegangen. Die Produktion deſſelben betrug 503,394 Etr. 15 1847, 
verminderte ſich in den beiden folgenden Jahren um circa 40,000 und circa 
35,000 Gtr., ftieg im Jahre 1850 bis auf 530,093 Gtr., fiel aber im Jahre 
1851 bis unter die Hälfte der vorjährigen Ausbeute, nämlich auf 246,768 Ctr., 
hob ſich allmälig wieder und erreichte im Jahre 1852 das Quantum von 
281,697 Gtr., 1853 von 324,645 Gtr. und 1854 von 416,741 Etr. Wäh⸗ 
rend das Produktions⸗Quantum in den l Jahren einer bedeuten⸗ 
den Schwankung unterlag, iſt doch der Erlös aus den gewonnenen Blei⸗ 
erzen in Folge der ſtark in die Höhe gegangenen Preiſe in faſt ee: 
der Steigerung geblieben. Er betrug im Jahre 1848: 405,286 Thlr., 1849: 
387,718 Thlr., 1850: 518,101 Thlr., 1851 — obſchon die Produktion fe be⸗ 
deutend nachgelaſſen hatte — 579,748 Thlr., 1852: 637,841 Thlr., 1853: 
903,779 Thlr. und 1834: 1,160,855 7 5 Der Haldenwerth für einen Ctr. 
Bleierz betrug durchſchnittlich im Jahre 1848 nur 1 Thlr., im Jahre 
1854 dagegen 2, Thlr. — Die Zahl der Arbeiter auf den Bleierz⸗Berg⸗ 
werken war im Jahre 1854 6456 und iſt ſeit dem Jahre 1852 um beinahe 
das Doppelte geftiegen, da fie in jenem Jahre ſich nur auf 3574 belief. An 


desherren gehörten. um umfangreichſten wurde der Bergbau auf Bleierze 
im Bergamtsb Düren 2 
beitskraft von Mann 3804 str. kn de Beraw en — ep Ar⸗ 


Börſenberichte. 


Berlin, 30. Okt. Mehrſeitige Verkäufe zur ac aber e drück⸗ 
ten die Courſe; zu den gewichenen Preiſen fanden ſich aber Käufer, in Folge 
deſſen die Notirungen zum Theil wieder feſter und höher ſchloſſen. Von 
Wechſeln ſtellten ſich 
gen lang Hamburg, Wien, Augsburg und Frankfurt niedriger. 


. ) 1 —— 
Wilh.⸗Nordb. 4% 52% a 51 bez. u. Gl. dito Prior. 5% + — Nieder: 


A. 
Prior. Litt. A. 4% — — Litt. B. 342 821 


b. 4% 115 bez. 
rior. I. Emiss. 4½ % 101 Gl. dito Prior. 
II. Emiss, 101 Gl. Aach.⸗Maſtr. 4% 44 bez. Prior. 4½% 92% Br. 
Geld: und Fonds⸗Courſe. Freiw. St.⸗Anl. 4% % 100% Gl. Anleihe 
von 1850 4½ % 101 bez. dito von 1852 4½ % 101 bez. dito von 1853 
4% 96% Br. dito von 1854 4½ % 101 bez. Präm.⸗Anleihe von 1855 
34% 108 bez. e 7% 85% bez. Preuß. Bank⸗Anch. 4% 
116% Gl. of. Pfandbriefe 4% 102% bez. dico neue 34% — — Pol⸗ 
niſche Pfandbr. III. Emiss. 4% 90 Br. Poln. Oblig. d 500 Fl. 4% 80 bez. 
dito a 300 Fl. 5 — — dito 200 Fl. 19 Gl. Hamb, Präm.⸗Anl. 6227 
Gl. Wechſel⸗Courſe. Amfterdam kurze Sicht 143 bez. dito 2 Monat 
142% bez. 90 8 5 Ge 25 pan 8 Monat 150 bez. Lon⸗ 
don 3 Monat 194 „bez. 1 onat 79% 8 ien 
2 Monat 89% bez. Breslau 2 Monat 99 bez. er ff hr 


C., Breslau, 31. Oktober. (Produktenmarkt.] Das Geſchäft bleibt 
beſchränkt. Außer einigem Begehr nach ſchweren Sorten Roggen, wofür 
ſelbſt bis 115 Sgr. zu bedingen, äußerte ſich wenig Kaufluſt. Auch für Del: 
ſaaten ſtockt die Frage. 
mittel 124—140 Sgr. feiner gelber bis 153 S 
Roggen ord. 97 Sgr., mittel 103—100 Sgr., feiner bis 115 Sgr. 
Gerſte 67—72—75 Sgr. Hafer 34—40—42 Sgr. Erbſen 85—95 Sgr. 
Raps 130—152 Sgr. Rübſen Winter,⸗ 130—140 Sgr., Sommer: 115— 
128 Sgr. Kleeſaat rothe 15—19% Thlr., weiße 17 —20—22—23 Thlr. 


16 dito weißer bis 164 Sgr. 


80 bez., pro Oktbr.⸗Nov. 78, 78 ½ bez., Wwpfb. 28,5 f 78 bez. 7875 Br., 


pro Frühjahr 78 Gld. Gerſte loco 76—75pfd. 58% Thlr. bez., pro Früh⸗ 
jahr 74—75 pommerſche 58 Wr. Hafer, loco pro Hapfd. 38—30 1 85 
Rüböl ſchließt matter, loco 


Spiritus 

bez., pro 
Oktober 10 pCt. Br., 10%, pt. bez., pro Oktober⸗Novbr. 10% pCt. Gld., 
pro Novbr.⸗Dezbr. 10% 56 


mſterdam in beiden Sichten und Paris höher, dage⸗ 


Weizen weißer und gelber ord. 75—115 Sgr., 
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